
ST. LORENZEN 

MONTAG 22. APRIL  

08,30 Uhr Jht. f. Martina Niederkofler;  

Messe f. Stefania Steiner; f. Leb. u. Verst. Josef 

Oberkofler; f. Siegfried Schaller;  

  

MITTWOCH 24. APRIL  

08,30 Uhr Messe f. Leb. u. Verst. Fam. Fedrizzi u. Negra; f. 

Geschw. Graber; um Genesung; f. die armen Seelen;  

  

FREITAG 26. APRIL  

08,30 Uhr Messe f. H.H. Hans Gruber; f. Leb. u. Verst. Fam. 

Franz Rastner; f. Herbert Oberegelsbacher; f. Rosa 

u. Eduard Agstner; f. Johann Irsara; f. Hans Dieter 

Seyr;  

  

SONNTAG 28. APRIL 5. SONNTAG DER OSTERZEIT 

08,30 Uhr Wortgottesfeier 

  

 ONACH 

SONNTAG 28. APRIL 5. SONNTAG DER OSTERZEIT 

Vorabend 

19,00 Uhr 

Jht. f. Bernhard u. Olga Huber;  

Amt f. Anna Santi, Plun; f. Leb. u. Verst. Leimegger, 

Thaler; f. Fam. Sitzmann u. Gastel;  

  

MONTAL 

SONNTAG 28. APRIL ERSTKOMMUNION 

Vorabend 

19,00 Uhr 

Wortgottesfeier 

10,00 Uhr Amt f. die Erstkommunikanten u. deren 
Familien; f. Hildegard Kosta;  

Messe f. Anton Knapp 

  
 

Informationen: 

 

• Donnerstag, den 25. April um 20,00 Uhr findet in der 

Pfarrkirche von St. Lorenzen ein Konzert statt: 15 Jahre 

Sebatumsingers 

 

 

 

Evangelium: Johannes 15,1-8 

» Ich bin der wahre Weinstock und mein Vater ist der Winzer. 

Jede Rebe an mir, die keine Frucht bringt, schneidet er ab und 

jede Rebe, die Frucht bringt, reinigt er, damit sie mehr Frucht 

bringt. Ihr seid schon rein kraft des Wortes, das ich zu euch 

gesagt habe. Bleibt in mir und ich bleibe in euch. « 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Bibelwort: Johannes 15,1-8 

Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, der bringt reiche 

Frucht. 

Achtmal kommt in diesem heutigen Evangelium das Wort „bleiben“ 

vor. Alljährlich in der Osterzeit warte ich auf dieses Evangelium und 

auf dieses Wort vom Bleiben. Ich höre es als ein Sehnsuchtswort: Ich 

selber habe die Sehnsucht, in allen Bewegungen und Veränderungen 

des Lebens doch treu, verlässlich und verwurzelt zu bleiben – für die 

Menschen um mich, mir selber treu und Gott nahe. Und ich meine 

aber auch, dass es ein Sehnsuchtswort Gottes ist: Gott ersehnt 

meine freie und zugleich liebende Antwort auf sein Angebot, „der“ 

treue und verlässliche Weggefährte meines Lebens zu sein. Er drängt 

sich nicht auf, aber ich höre in diesem Bild vom Weinstock und von 

den Reben doch eine Einladung, beinahe ein Werben darum, dass 

Gott auch zu mir kommen und bleiben kann. Und es geht dabei auch 

um ein Wachsen. Dieses Wachsen ist keine Anhäufung von 

Absicherungen aller Art, keine unstillbare Gier nach immer noch 

mehr, sondern ich höre dabei Martin Luther, der sagt: „Das 

christliche Leben ist nicht Sein, sondern Werden“.  

In dieser Spannung lebe ich: Bei dem bleiben, was im Leben wichtig 

und kostbar ist. Und zugleich mich immer neu öffnen und mich bereit 

machen für das, was mit Gottes Hilfe in meinem Leben wachsen und 

werden will. 

  

Christine Rod MC 

  

 

 

             
 

W 22.04. bis 28.04.2024 

 


